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Gebiet für Terrassenhäuser

Wald

Baulinien

------------- Baulinien für Vorbauten

Umgrenzung des Plangebiets

Die im Plan eingezeichneten Strassen  

und W ege sind nicht verbindlich

BESONDERE VORSCHRIFTEN ZUM UEBERBAUUNGSPLAN STAEDELI I

Sofern nachfolgend n ichts  anderes  bestimmt wird, g e lten  b is  zum Inkraft­
tre ten  des  neuen Baureglementes d ie  Vorschriften d es  rech tsg ü lt ig en  Bau­
reg lern en tes  der Gemeinde Pfäfers vom 11.12.1964 sowie die  ergänzenden  
Zonenvorschriften des  T eilzonenplanes  S tädeli L

Art. 1 N eubauten haben s ich  besonders  gut in das  Gelände e inzufügen.
Sie dürfen w eder durch ihre Teile noch durch die Farbgebung noch 
gesam thaft das  L andschaftsb ild  v e ru n s ta l ten .  Die Baukuben sind 
dem natürlichen  Terrainverlauf a n z u p a sse n ,  sowohl w as ihre räum­
liche  Verteilung a ls  auch  w as ihre Stellung be triff t .  Bestehen Zwei­
fel über d ie  gute Einfügung von N eubauten ins L andschaftsb ild , so 
kann der Gemeinderat auf Kosten des  B augesuchste lle rs  ein neu tra les  
G utachten einholen .

Art. 2 Im Gebiet für T errassenhäuser  is t  die Erstellung von T e rrassen ­
häusern  g e s ta t te t  unter der V oraussetzung, d a s s  ein e in h e i t l ich es  
Gesam tprojekt für d as  ganze G ebiet e ingegeben  und r e a l is ie r t  wird.

2
Werden zwei T errassenhäuser  durch eine zentra le  Treppenanlage 
e r sc h lo s se n ,  so kann der en tsp rechende  zw ischen liegende  Gebäude* 
ab  stand b is  auf 6 m reduziert w erden . Für d ie Bemessung der Ge­
bäudelänge gilt e ine so lche zweibündige Anlage a ls  e ine Baute.
Der s e i t l ic h e  G ebäudeabstand zw ischen  zw ei T errassenbauten  kann 
b is  auf 16 m reduziert werden; der g ro sse  G renzabstand kommt 
nicht zur Anwendung.

3 Die Gebäudehöhe zw ischen  gew achsenem  Terrain und höchs te r  
D ach- bzw. Terrassenbrüstung darf 8 m nicht üb ersch re iten . Tech­
n isch  bedingte  Aufbauten und E rsch lie ssu n g san lag en  sind von 
d ie se r  Regelung ausgenom men.

Art. 3

Art. 4

1 Bei N euerste llung  von Bauten sind auf privatem Grund A bste ll­
f lächen  für M otorfahrzeuge zu schaffen  und ihrer Zweckbestimmung 
zu e rha lten .
1 A utoabste llp la tz  is t  vorzusehen:

-  pro 80 m2 W o h n g esch o ssflach e , m indestens  aber pro Wohnung
-  pro 40 m2 Büro-, Laden- oder G ewerbefläche
- pro 3 Betten in H otels  und Pensionen  (G äste-  und Personalbetten)

Bei der Erstellung von T errassenhäusern  sind m indestens  2 /3  der 
erforderlichen  A bs te llf lächen  un ter ird isch  anzu legen .

1 Beim Neubau von M ehrfam ilienhäusern  sind gut beso n n te ,  w ind­
g esch ü tz te  K indersp ie lp lä tze  a b s e i ts  vom Verkehr anzu legen  und 
dauernd ihrem Zweck zu e rha lten .

Als minimale A usbaugrösse  für K indersp ielflächen  gilt e in  Fünftel 
der gesam ten  W o h n g esch o ssfläch e . Ein Viertel der erforderlichen 
K inderspielflächen is t  mit einem Hartbelag zu v e rseh en .

Art. 5 Wird das  Gebiet für T errassenhäuser  auf Grund e ines  e in h e it l ich  ge­
s ta l te te n  Projektes überbaut, das  a rch itek to n isch  und o r tsg e s ta l te r isc h  
w esen tl ich e  Vorzüge gegenüber der Regelbauw eise au fw e is t ,  so kann 
der Gemeinderat eine M ehrausnützung (Bonus) bis max. 0,05 gewähren.
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